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Die Prophezeiung.
Nur Mantua giebt unsern Waffen,
Doch eine kurze Ze l t nur noch zu schassen!

Der Grund davon ist sonnenklar:
Vertheldlget durch Krieger, die nur für die Freiheit leben/
Wird man sie bald die Veste sehen geben

Zum Prels derselben dar. P*5*r.

Inlandische Begebenheiten.
La ibach . W i r eilen, unseren l Nachricht mitzutheilen, die, wie wir

werthesten Leser, und Leserinnen eine >



sir^n^ird. W i r settcn Si? durch un- ^
ftrc Eile in den Stand si: auch bcftic- ß
dig?n zu konneu. Künftigen Monat z
Jun i wird hier viel, stbr i.iel Schö- z
ncS zu sehen sein. . Wi r werden di3 ß
Augenweide haben/ eine garze Armee <
durch unsere Stadt^defilirei^ zu fthen.
Die blausUniform einmal lh.it einen
autenEfftkt;manerinncrtsich noch mit
^)crg.!Ügen daran: aber Grün, Grün,

, mcine Damen! mit goldnen Treffcn,
Achstlj^bnürcn und Epauletts weisse
Beinkleider und Weste, aufdem Köp-
ft einen Mars H^!m mit einem maje-
stätischen Federbuschen, ach das ist
scharmant, bezauberd — unser herrli-
chesIagcrkorps anParadeTägcn zu
sehen,lockt immer alles wasAugen,und
gesunde Fusse hat, an die Fenster und
ausdieStraßen,und selbst vieleFreun-
de des Schönen vom Lande in unsere
Stadt; was ist das gegen eine ganze
Armee, so wie ick sie ihnen be-
schrieb, als ein heroisches Bi ld en
m w n a t u r e ? Eine Armee also zu
Pferd und zu Fuß, grün gekleidet,
prächtig ausgerüstet, Hcldcngesichter,
Fremdlinge aus.den tiefsten Norden,
von denzUfern ̂ rWolga und desOby,
meine Damen, wenn Sie nicht alle
Hieher kommen, so sind Sie — keine
Damen mehr. KommenSie also; die
schönste Witterung, ich versprech' es
ihnen, wird ihreWünsche begünstigen,
der Tag laßt es hoffen; denn es ist dcr
23. und?4-Jun i , wo die ersteAb-
theilung der Russis. kais. Armee un- !
ter Anführung 3. Generals, hier ein-
tr i f t . De« 35. uM.26. folgt die 2te
Abtheilung; die Zte den 27.; die 4te
endlich den 28. und-p.Iuny. DaS

Detail darüber kann ich Ihnen ltzl
nicht mittheilen. Sie werden abcr
diefts selbst alsAugonzeugcn nur desto
genauer bemerken könn>n.

W i e n . Zur Zanksag mg str das
Gläck/ womit es dcmAllmäcktigen ge-
giftllenhat/ die K. K. Waffen zu seg-
nen,und um auchzär die,3ukunft,G?t-
tcs mächtigen Beystand und Schutz
zu erflehen, haben Se. Maj . in
sämmtlichen Erbstaaten, dreytägigs
Bethstunden angeordnet, welche hier,
Sontags, den i9» d. M. mit einem, i«
d.r Mttropolitankirche abgehaltenen
ftyerlichcn Tedeum den Ansiwg nah-
men. Des Kaisers Maj . und Ih re
Maj . die Kaiserinn, sind gegen i l
Uhr, in vollem Staate, von dem
Erzherzoge Grostherzog? von Tosca-

^ na und dcsstn Königl. Gemahlinn,
wie auch von der Erzherzoge Anton
und Johann KK. H H . begleitet, da-
hin gefahren, und haben dieser An-
dacht bcyg?wohuet.

Während derselben, ist durch das
auf dem Ztcphansplatze aufgezogene
Bataillon Infanterie von Spleny,
und aus den auf den Wällen aufge-
führten Kanonen, ein dreymahliges
Salve gegeben worden.

Se. Maj . habcn, in allergnä'dig-
ster Rücksicht auf die von den nach-
stehenden Generalen , Stabs - und
Ober-Offizieren der Italienischen
Arm-'e, bcy verschiedenen Gelege«?
heilen , geleisteten ausgezeichneten

' Dienste, dem Generale der Kavaj-
lerie v. Melas, und dcmAeneralmajo-
re und .General 5 I'lartiermeister,
Marquis Chasteller, das Komma«,
deur-Kreuzi yem Obersten Knesevich-



Kb'er/VonErzherzoZIostphHüssarett,
das klein? Kreuz des militärischen
Maria Theresia-Ordens; dcm Gene-
ralniajor? Vukassovich, das neuer-
richlete 48. Infanterie - Regiment
zu verleibn; den Obersten Vydes-
kutti, von dem erledigten Anton E-
sterhazzschen Infanterie Regimente,
zum Generalmajor; denHauptmann,
Grafen Noupcrz, vom Generalstab?,
d?n Hanhtmann Kirchner , von Mtt-
trovsky, und den Hanptmann Eck-
hart^ vom Regimente Erzherzog Karl,
letzleren mit der Anstellung bey dem i
kommandirenden Feldmarschalle, !
Reichsgrafen v.Souwarov-Nimnis- z
koy, zu Mniaren; endlich den Ober- z
lientenant Pocarme, vom Ingenieur- !
Korps, zum Hauptmann zu befördern «
geruhet. z

Se. Maj . haben den pensionirten z
Hauptmann Vruckhcr, von Manfre-
dini Infanterie, w?gen seiner bis in
das vierzigste Jahr , durch mehrere
Kriege, mit atter Aufopferung, im-
mer treu und erspießlich ableisteten ̂
Militär-Dienste, in den Adelstand, !
mit den Prädikat von Donau, al- l
lergnädigst zu erheben geruhet. ^

Bei der steigenden Theurung meh- ^
rerer^Material-Waren ist es immer z
fur das Publikum, und für das in- ^
ländische Kommerz ein wesentlicher z
Gewinn, wenn ein Materials, das !
bisher vom Auslande bezogen werden ^
Mußte, durch inländische Industrie im 3
Lande selbst erzeugt wird. I n dieser H
Nückficht verdienet die üllhier befind- «
liche Plantage deöHrn^Heinrich Gen- '
töon,die MntticheVekannttnachkttia- tz

ckung. Geit einigen Iayrcn liac oee-
selbe, mit dem glücklichsten Erfolge,
ne so gntc Rhabarber erzeuget,daß sie,
nach dcn genauesten damit gemachten
Nntersuchuttgen, von der medizinischen
Fakultät, der Dirikzion des allgemei-
nenKrankenhausts,llnd von mehreren
Hiessgen Aerzten und Apohekern, für
die beßte Gattung Rhabarber, die bis-
ber in Enorpa gepflanzt ward, und der
Chinesischen beinahe gleich kommend,
erklärt wurde. (3e. Maj. haben daher
auch dem Pflanzer eine beträchtliche
Summe Geldes, nebst einigen J o -
chen Ackergrundes, auweisen zu las-
sen geruhet, damit diese nützliche
Pstanznng desto eher erweitert werde.
Um aber auch demPublilum dieFrüch-
te dieser Unternehmung sogleich zu
verschaffen, so wird hiermit verordnet,
daß jeder Apotheker dieses Landes, sich
einen Vorrath von dieser Rhabarber-
wurzel , welche zum Unterschied von
der bisherigen Rhabarber, In ländi-
sche, oderOesterreichjsche Rhabarber
(8 kenm^lMl ' iacum) genannt wird,
anschaffen soll, wovon das Loth im
Ganzen um 8 Kr . , das Loth in gebeu-
teltem Pulver, um 12Kr. hindanzuge-
bcn ist. Damit aber dasPublikum so-
wohl , als die Aerzte, anderer Seits
nicht gehindert werden, die bisheri-
ge Chinesische oder sogenannte Rußl-
sche Rhabarber ferner zu gebrauchen,
und zu verschreiben; so wird den Apo-
thekern zugleich hiermit befohlen, auch
diese letztere Rhabarber ferner fortzu-
führen, und gegen den bisherigen
Preis, aufbegehren, zv verabfolgen.
Wien, den,8. May l?99.



"A^ötanvliche Begebenheiten.

I t a l i e n .

Nach Berichten, die man in Fran-
zösischen Blättern findet, ist d.kPabst,
e'm?m aus dem Franz. Hauptquartie-
re ewgctrossenen Befehle zu Folg?/
von Pariua abgeführet worden. Se.
Hciligkeit sind von allen Personen,
die Sie nach Parma b.gleitet hatten,
mtt Austlihme des Kardinals Loren-
zano, welcher zurukblicb, unter Be-
deckung von i Französischen Offizier
und 12 Grenadieren, übcr Piacen-
Za und Tortona nach Turin abgefüh-
ret worden, wo sie am 2z. April ein-
trafen / dem Vernehmen nach aber
auch nicht verbleiben, sondern nach
Frankreich abgeführet werden soll-
ten.

Aus Neapel findet man in ge-
dachten Französis. Blättcru, Berich-
te , welche bis zum 15. April rei-
chen. Denselben zu Folge war all-
da eine Verschwörung angelegt, durch
welche cin mächtiger Aufstand aus-
brechen, und die Unternehmungen
der nahen Englisch-Rußischcn Flot-
te aus Neapel, begünstiget werden
sollten; aber diese Verschwörung ist
entdeckt, das Haus eines reichen
Kaufmanns, der das Haupt der
Verschwörung war, ist unvermu-
thet überfallen, alle Plane und die
Listen der Verschwornen, sind ge-
sunden worden. Seit dem hat
man mehr als 300 Personen einge-
zogen.

Am i 2 . April sind auch « i Lazza-

rsnis welche vor bsm Einmarschs
d>r Franzosen mehrere Personeu er-
mordet hatten, anf dem Marktp a-
ẑe erschossen wordcn.

Die Englische Flöt e ist fortwäh-
rend lm An-gesichle. S^e hat die I n -
sel Ischia und Procchä mit ihren Lan-
dungs-Truppen beseyc, und die dor-
tigen Municipal - Beamten gefange«
an Vord gebracht.

Die Flotte hat durch 43 Stun-
den die Kuste^ beschossen, um de«
dort angelegten Batterien-Bau zu
hindern.

Da der Sturm eine von den
Engländern gemachte Prise unte?
die Batterien von Castell a Ma r :
getrieben hatte so nahm der Kapi-
tain Trowbridge, der die Engli-
sche Flotte kommandirt, daher den
Anlaß, dem General Macdonald
folgendes Schreiben zu ftndcn:

An den General Macdonald.
Am Bord des Schisses Culloden,

in d>n Gewässern der Insel
Procida, den 5. Apri l.

„ M e i n Herr ! Da ich vernom-
men habe, daß der Französisch:
Korsar, der Championnct, ein:
Prise, die einem der unter meine n
Kommando stehenden Schiffe ang-
höret, durch Sturm in den Hase t
von Castella Märe verschlagen wor-
den ist, und nachdem ich seit eini-
g:n Monathen bei 4200 Französis.
G.fangeue in Freibett gesetzt habe,
so hoffe ich, daß Sie den See-Ka-
detten und die 7 Englischen Matro-
sen frey geben werden, die nun i«



ihrcr Gewalt sind. Ich muß I ß -
nen auch mcldcn, daß ich am zo.
von ?,l?rmo nach Nizza ein Kar-
^e'schiss mit Z6) gefangnen Fr^ln-
5!-sen geschickt habe. Es thut mir
sehr lcid zu vernehmen, daß die
Gcrathschaftetl unseres Gesandten,
des Ritters HannZwn, in feinem
Hause zu Neapel zurückbehalten
werden. S i e , mein Herr , als
Offizier u«d Soldat, müssen wüs-
sen, daß Gerätschaften dcr Ge-
sandten nie als der Gegenstand
von Eroberungen angesehen wordm
sind, und ich bin gewiß, daß das,
was geschehen ist, ohne ihr Vor-
wissen geschah. Ein Minister hat
die Obliegenheit dem Hofe zu fol-
gen, an den er geschickt worden
ist. Ich bitte Sie nachzudenken,
wie wir uns g?gen Ihren Consnl
"nd Hie Französischen Handelsleute
in Livorno betragen haben, als
Wir vorigen November diesen Ha-
fen in Besitz nahmen. Ich muß
Sie auch benachrichtigen, mein
H e r r , daß ich auf der Höhe
von Alexandra einen Herrn Be-
auchamp gefangen nahm, der Tür-
kisch gekleidet, als Sp ion , mit ge-
heimen Anweisungen, nach Kon-
stantinopel gieng, und ungefähr
600 Pfnnd Sterling versteckt bey
W hatte, die ich ihm zurückgab,
überzeugt, es sey die Pflicht jed?S
^Wzicrs, die Geisscl des Kriegs
zu erleichtern, der so wenig als
woglich, die Privatpersonen tres-
!en soll, und die Kriegsgefange-
nen n,it aller möglichen Aufmerk-
samkeit zu behandeln. Ich möchte

sagen können, daß unsere Offizier,
Soldaten oder Matrosen, edcn so
durch I h r D i r ltorium behandelt
word?:: wären. Ich hoffe, mc-ut
H r r , nach dieftr Erklär.ng, daß
Gc? keinen Anstand nchmeu wer-
den, b.sagten K a d e t t e n und
die Matrosen meinem Offizier
ausfolgen zu lassen, welcher den
Auftrag hat, Ihnen dieses Schrei-
ben zu übergeben, und daß Sie auch
sonst alle in Ihrer Gefangenschaft
befindlichen Engländer in Freiheit
setzen werden. Ich werde sie alle
Ihnen zu Gute schreiben lassen, und
mein Offizier hat Befehl darüber
Empfangscheine auszustellen. I ch
bin mit der größten Hochachtung tc.

(Unterzeichnet:)
Trowbrigde.

Hierauf hat der General Mae-
donald geantwortet, das Schiffö-
volk des nach Castcll-a-Märe ver-
schlagenen Fahrzeugs, sey noch in
der Quarantaine; sobald das Ge-
sundheitsamt erklqrt haben werde,
daß es dieselbe verlassen könne,
werde er bieEnglischenSeelcnte an die
Englische Flotte absenden; er habe de«
übersandten Offizier in daS Hau5
des Englischen Gesandten führen
lassen, und derselbe habe sich selbst
überzeugt, daß der Gesandte nichts
als die Mauern seines Hauss zu-
rückgclassen habe: So wenigstens
habe man es gefunden, als die
Franzosen in N?apel eingerückt
sind. Uebrigens beklagt er sich, in
den beleidigendsten und bittersten
Ausdrücken, über die Gefa.na.cttH



fchaft, w der sich der Französische
Vice - Consul iu Neapel befindet,
und das Betragen des S i r Trowbrid-
ge insbesondere.

Das Lager o welches die Franzö-
sischen Truppen bei Acerra beziehen
sollten, ist durch einen von dem
General Macdonald, unter dem 14.
A p r i l , erlassenen Befehl, abgestellt
worden, und soll nun nach Caser-
O kommen. Seit dem ist , (wie
Pariser Berichte melden der größte
Theil der Französischen Armee ab-
gezogen, um stck mit der Armee i
von I ta l ien in Verbindung zu st-
tzen, und nur 7 bis 8090 Mann s
sollen zwischen Neapel und Capua !
zurückgebliebe« seyn, wahrscheinlich j
auch nur, um den Rnckzng zu de- !
<ten. (Spätere vou Paris abge-
sandte Befehle sollen dem General
Macdonald besohlen haben, mit sei-
ner ganzen Armec nach Neapel zu-
rück zu kehren. und sich daselbst zu j
behaupten. Man scktteßt daher in '
Paris nur um so mcbr daraus, daß i
die von Brest abgesegelte Flotte

" nach dem mittelländischen Meere he-
ftimmt ist.)

F r a it t " r e i ch.>
Das, Direktorium hat am 5. May

beiden HtMen, üb?r das traurige En-
de der RaWdchr Gesandten, Vonnier
«nd Roberjeot, einoVothschaft zuge-
ftndet, in der es sich nicht entblödet,
ohne alle Bsweise, derselben Unfall
dsm K. K. Hofe zur Last zu legen, um,
wo Möglich, alle Franzosen zur Rache
«ufzufoxdren, und diese Gelegenheit
zu benutzen, dem gesetzgebenden Kör -

per vorzustellen, wie bringend es sey,
die vorgeschlagenen N"'stungs-und
Finanz - Maßregeln al^oglnch in das
Werk zu setzen; so daß dieser V o r f M
nun zur erwünsckten Gelegenheit diê -
nen soll, die Macht des Direktoriums
ins Unendliche > zu vergrösscrn, und
neneGeldcrprefsungen zu beschönigen.

Der schwedische Gesandte Freyherr
von Stae! ist von seinem Hofe ab-
berufen worden.

Als Gmeral Ionbert das Com-
mando der Italienischen Armee nie-:

, derlegte, hatte er schon in einem Vrie-
! se an das Directorinm vom 9,. Ds-
^ cc'nber den General Moreau zu seinen
! Nachfolger vorgeschlagen. „ I c h er-
j klare I h n e n , schrieb?r, aufmeinGe-
> wissen, dast dieß derjenigeGeneralder

Armee ist, der sie am Besten komman-
dircn wird. >

Der Redactur enthalt einen Aus-
satz, worin angeführt wird, daß die

i Stärke und die drohende Stellung, in
^ welcher man den Feind angetroffen ha-
^ be, beweise, daß er schon ganz zum

Kriege bereit gewesen, während man
noch Friedenshoffnungen hegte. Der
Krieg sey also unvermeidlich gewesen.
Jetzt komm? ?s nicht nur aufdie Er-
haltung der Republik, sondern auch
a lfdie Existenz Frankreichs an. Ietz'
müsse der Krieg in des Feindes Land
versetzt werden, oder unsre eignen Ge-
filde würden helmgesucht werden; es
komme däraufan, den Frieden mit-
telst eines Feldzugs zu erobern, wen«
man sich nicht einem Umstürze und ei-
ner neuen schrecklichen Mvolut<otl
autzseyen wolle. ^ ...' > , !

stthMtM !



fränkischen befindet, soll auH Erkun-
d gungen einziehen , ob, Pickegrü sich
wirklich in den dasigen Gegenden aüf-
halte. — General Iourdan ist nicht
bey der Italienischen, sondern bey
Mlsrer Englichen Armee zum Inspec-
tor ernannt worden.

Ehe General Vuonaparte nachSy-
rien abgieng, errichtete er auch eine
Dromsdar- Legion. Die Dromedare
können zo Lieuesin einem Tage zu-
rücklagen. Als sich vor längerer Zeit
Vuonaparte in der Gegend von Suez
aufniclt, kam er beynahe inLebensge-
fahr. Die Fluth ini rothen Meere
überraschte ihn an der Seeseite so
plötzlich, daß er, der General Casa-
relli und ftln Generalstab Mühe hat-
ten , sich aus den Sümpfen zu retten.
Zum Landen in den Gegenden von A-
lexandrien ist bloß die 'SömWpzcjt
dienlich, und um dlese Zeit hoUcn
die Franzosen, alle ihre FörNsikatio-
nen an den Küsten vollendet zu haben.

Zu Neapel wird dem berühmten
Filangieri eine Statue exrichtet.

Die hicsigen Blatter^nt,halt?n eitt
Schreiben yus d̂em Hauptquartier zu
Lodi am 28. Germinal( 17. A p r i l ) ,
worin unter anHern Folgendes ange-
führt wird: ,,Die blutigen Slachtta-
gevom 26. März und ztcn Apri l sind
^tzt zuParis bekannt; aber man kennt
^^wjß),icht dj^ yähexn Ulnstande da-
^on./ Der^östeÄarz warlUnerach-
tetdes glänzendenVortheils, d.en wir
erhielten, nachthnliger für uns, al^
fur den Feind, da wir 20 große Rc-
douten mit d.em.chaMet. einnahmen,
und eine zahlreich^ fcmdliche ArtiLer«
em hchiges K m W m f M r mstchtt> '

General Moreau, der den linken Fln-
gel kommandirte, hatte große Vor-
theile errungen, und schon gegen 4000
Gefangene gemacht. UnsereLage war
von der A r t , daß, wenn man am 26.
März in Gegenwart des Feindes auf

! dem Schlachtfcldc geblieben wäre ,̂  er
sich gewiß w dcr Nacht würde zurück-
gezogen haben. Dieß war die Mei-
nung von Morcau; allein der General
en Chef Schercr schickte ihm um 10
Uhr des Abends den Befehl zu, sich
zurück zu ziehen. So gab man eine«
Vortheil auf, der so viel B lut gekostet
hatte, um die Stellung des vorherge-
henden Tages wieder einzunehmen.
Der Feind hatte in dieser Schlacht
6OQOO. Mann, wir nur ungefähr
40209. I n der Schlacht am 3. Apri l
hatteMneralMoreau sckon 3000 Ge-
fangene gemacht, i 2 Kanonen ero-
bert, und befand llch ullter drn Mau--
ern von Verona, alö er die Ordre
zum Rückzüge erhielt. Die Divisio-
nen GrenierundVicto^ hatten bey ih-
rem Vordringen einen zu großen
Raum zwischen sich gelassen. Der
Feind benutzte diesen Fehler, unb
drang bald in ihre Flanken und in ih^
ren Rücken em, Indeß eilte General
Moreau nebst dem General Delmas
mit einem ansgesuchtenCorps herbey,
um dieFlucht der Divisionen zu decken.
Sein Muth und seine Geistösgegc^-
wart verschafften endlich unser'nTrnp-
pendieZeL, sich.wiedekzu famckeltt.
Unstr Verlust in de" beyden Affairen
am 26. März und 5. Apriel an3odtcn,
.VerwundctennndGefangenenbitträM

l unMh ' r L^OQo Oann. Der feind-



höher; man will ihn auf ungefähr
2^ooO M.angebcn, worunter iooc>
Mann Gefangne mitbegriefen waren.
Es ist sehr traurig, nach einem fo
ausgezeichneten Vortheil zum Rück-
züge genöthiget zu sey«, welcher längs
der Adda besohlen worden. W i r wis-
sen, daß schon dieerstc Collenne Rus-
sen von 8 bis 9000 Mann zu Verona
angekommen ist. Die btyden andern
find noch stärker. Wi r erwarten auch
beträchtliche Verstärkungen, die Ar-
mee von Neapel, und die Division
von Toskana. Die «edelgesinnten, z
die uns auf allen Schritten folgen,
hatten das falche Gerücht verbreitet,
daß uns.r Rückzug mit den Oesterrei-
chern verabredet wäre, um die Cisal-
pinifche Republik dem Kaiser zu über-
liefern; einige öffentliche Beamte in
Meylank wollten sick schon entfernen;
allein die Entschlossenheit desFranzös.
AmbassadeursNiva'ld verhinderte die-
se Feigheil; er drohte, jeden erschießen
zulassen, der sich von seinem Posten
entfernen würde. I n diesem Augen-
blick erfahre ich 5 daß Pas Haupt-
quartier 3odi verläßt, und,nackCrema
Verlegt wird. Gestern haben wirCre-
mona geräumt. Vorgestern ist das
Hauptquartier vonLodi nackCälcio in
der Gegend von Vrestia verlegt wor-
d»n Gestern ist es noch weiter verlegt,
gnd man erwardet̂  ehestens eine neue
Attaque. Die ausPicmout gezogenen
Truppen, und die Division des Gene-
rals Desolle, welche nast dem Rück-
züge des Generals Iourdan genöthigt
worden, Tyrol zu verlassen, sind zu
«ustrer Armee gestössen, und erseyeu z
Hie Truppen, die wir haben in M a m

tualn7'nm",sse^ 'Di?sVerstark',m5
mit den Truppe», die sich in Toftka
na befinden, warde uns in Stand ftt
zen, wieder offensive zu agiren, wenn
uns ein Buonaplirte oder Morcau
kommandirte. (D ie Ernennnug die-
ses letzter« zum General en Chef »rar
damals noch nicht bey der Armee bc-
fannt.). Als Morcau vor cwigcrZ'.'tt
bey d'em Rückzugs der Truppen mit
General Scherer in Mantua erschien,
riefen dieSoldaten: Es lebeMoreau!
Es lebe unser Erretter! Die Solda-
ten umarmten ihn, faßten ihm bey
dem Kleide :c."

Aus Mayland schreibt man noch
unterm 15. Apr i l : Die Armee ver-
dankt größtentheils ihre Rettung dem
dem General Moreau, und denkt,
nach erhaltenerVerstärkung bald wie-

H der vorzurücken. Die Ernennung Mo-
reaus zum General en Chef hat bey
der Armee viele Freude verursacht.

Der Scharfrichter Samson be-
hauptet, daß er in den Leichnam er-
drosselter Menschen ein sickereS Heil-
mittel gegen die fallende Sucht gefun-
den habe. Er hatdie hiesige Polizey
ersuch, dieses Mi t te l , ausdemLeich-
namen der Menschen, diesich erhenkt
haben, herausziehen zu können. Ehe
er aber diese Erlaubniß erhält, soll er
sein Specificum von dem hiesigen me-
dicinischen Collegium untersuchet»
lassen. — Die aus Vrest ausgelaufe-
ne Flotte soll den Auftrag haben, die
Engländer zur Aufhebung der Vlo-
kade von Cadix zu nöthigen, und it5
Verbindung mit einem Theil der
Spanischen Flotte, in day mittellän-
dische Meer zu gehen»



Uttd

H o f b e r i ch t..

^ urch dm als Kurzer in Wien eingetroffen?« Rtttmeister Grafen Caramelli
^^^^ von Gr. Maj . des KaiftrS Küirassier-Regiment, habcn Se. Könjgl.
Hoheit dcr Erzherzog Karl über die bereits letzthin augezeigten,, nud seither
wettert, fortgesetzten OpcraZioncn des F. M . L. Hoye m GrMbunden, M
nachstehenden weiteren Umstände bckannt gemacht. . :

Die durch die Kolonne des Generalen Hitler und des Obersten P l u M ' ^ i
in das Gebirg gedrückten feindlichen Abtheilungen, zogen, sich bis Furna zu-
rück , in der Absicht entweder bei Zizers odcr bei ChM heranzukommen;
üls sie aber den F. M . L. Hoye bereits in Besitz dieser Punkte sahen ,̂ in-
dem Chnr schon mit 2 Bataillonen besetzt war, so mußten sie ssch zu Ge-
fangenen ergeben. Diese mehrmalige Anzahl, der Gcfaiigencn besteht aus
i QOQ Mann und 8c> Offiziers, nebst i Fahne.

Ferner wurden am 14. bei Gelegenheit der Eroberung des Passes mn
Luzisnsteig, nebst der schon angezeigten Halb-Brigade und 8 Kanonen in
der Verfolgung des Feindes 2 Grenadier-Kompagnon zu Gefangenen ge-
macht, und 4 Kanonen erobert.

Der F. M . 3. Hotze rekognoszirte ben Feind am 15. b?i Rcichenau,
und machte zugleich starke Demoustrazionen gcgcn Ragatz, wo ein Paar tau-
send Mann vom Feinde aufgestellt wayen; dicse Demonstrazionen übergin-
gen in der Folge in ein förmlichcs Gefecht, und da der Feind zum weichen
genöthiget wurde, brannte er die dortige Brücke über den Pftffeser - Bach
ab. Er ward nichts destswclnger«bis üderOettes hinaus verfolgt, und ein
Theil davon in das Thal von Sargans getrieben, wobei mehrmal 1 Off i-
zier und 30 Mann in unsere Oesangenschaft geriethen; unser hiebei ge-
habter Verlust besteht aus einigen wenige» Vleßirten.

Bei Ragatz sind dem Feinde neuerdings 3 Kanonen, mithin zusam-
men, mit den obigen, 15 Kanonen abgenommen worden.

Nach diesem letzteren Angriff zog sich der Feind in der Nacht auf den
16. so weit und so eilig zurück, daß der F, M . L. Hotze bei Erstattung sei-
nes Berichts, schon in Sargans stand. Zugleich erhielt ersagter F. M . L.
die Nachricht, daß der Oberste Graf S t . Julien in Lenz, und der F. M .
L. Graf Hadick in Felisur stehe. Der Feind ziehet M gegcn Fusis, um
sich vermuthlich mit dem Lager von Reichenau zu vereinigen, und dann auf
dem einzigen ihm offenen Wege über I l lanz und die Teufels-Brücke, den
weiteren Rückzug nach S t . Gotthard zu versuchen; da aber der Oberbund
znm Aufstand sich anschickte, der Oberste Strauch den Splügen-und der



M ? Höfts den Gunkclspüß gesperrt haben, auch zn vermuthen lst,
^ M daß der F M . 3. Graf Vellegarde gegen Chur und FusiS Vorrätrsu durfts,
^ W so läßt sich hieraus schliessen, daß das aus 7000 Mann bestehende fcindli-

che Korps in einer bedenklichen, und in Ansehung seines Rückzuges <(hr

" " Um den Angriff des F. M . 3. Hoye auf den Luziensteig nach Möglich-
kett zu begünstigen, haben Se. Königl. Hoheit dcr Erzherzog zu gleicher
Zeit eine Demonstrazion gegen den Rhein veranstaltet, welches die gute
Folge hatte, daß sich bei Schaftausen ein feindliches Korps von 17000 Mann
zusammenzog, und von alle« Detaschirungen gegen den F. M . L. Hotz)
abgehalten wurde.

Nach einer von dem F. M . L. Kospoth Gr . Königl. Hoheit zugekom-
menen Meldung, hat der General Graf Meerveld am 14. Nachts den
frindlichen Posten von Dundenheim überfallen, wobei 3 Ossiziere und bo
feanzösische Grenadiers, welche Widerstand leisteten, niedergemacht, 1 Of-
fizier aber, 4 Mann und 14 Pferde gefangen wurden.


